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Friedhof und Grabmal.
Das Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich zeigte

eine Ausstellung, die sich mit der Frage der Fried-
hofgestaltung und Erneuerung befaßte und diesen
ganzen Fragenkomplex der Öffentlichkeit zur Erör-
terung bringen will. Diese programmatische Aus-
Stellung weist das Publikum auf die Friedhofserneue-
rung hin, welche die bisher durchgeführten Reformen,
mit ihren gewissen persönlichen Freiheiten und all-
gemeinen Richtlinien nun zwangsmäfyg in eine ge-
bundene, streng reglementierte Gestaltungsart führen
will. Zur Verwirklichung dieser Idee sollen für die
einzelnen Grabfelder nur noch einheitliche, uniforme
Typengrabmale verwendet werden dürfen. Die Ein-
heit des Friedhofs könne nur durch diktierte Ge-
schmacksrichtung und Unterdrückung der persönlichen
Wünsche der Hinterbliebenen erreicht werden. Der
kommende Friedhof soll Park sein, in weichem das
einheitliche uniforme Grabmal schematisch eingeordnet
werden soll, ausgehend von der Tatsache, dafz im
Tode alle gleich sind.

Das ganze Problem, das hier angeschnitten und
neu aufgerollt wird, ist sehr kompliziert und verlangt,
dafz gerade das Publikum sich mit den Fragen gründ-
lieh auseinandersetze, weil es seine Auswirkungen zu
ertragen hat. Diese Forderungen, wenn sie ver-
wirklicht werden sollten, werden einen tiefen Eingriff
in die persönlichen Freiheiten und Rechte des Volkes
auf einem der vitalsten Gebiete mit sich bringen.

Die Auffassung der uniformen, abstrakten Grab-
malsgestaltung, begründet mit der Gleichheit des
Todes, kann nicht überzeugend wirken und geht
von falschen Voraussetzungen aus, kann auch nicht
mit „starken" einheitlichen Gestaltungen der Krieger-
friedhöfe an der Westfront belegt werden. Wir sind
der Auffassung, dafz bis heute das Grabmal ein
Gedenkzeichen war, das seinen Zweck dann voll und
ganz erfüllte, wenn es in persönlicher Beziehung mit
dem Verstorbenen steht, der Nachwelt etwas über-
liefert vom Leben des Entschlafenen, und in seiner
Formgestaltung zugleich Ausdruck der betreffenden
Zeit und Kultur sein will. Ein Gedenkzeichen, das
diese Forderungen erfüllen mulz, kann nicht uniform,
chematisiert gestaltet werden, es will individuell be-
handelt sein.

Gewifz soll die Gräbergemeinschaff durch Anlage
und Bepflanzung zum Ausdruck gebracht werden,
doch kann diese Forderung nicht auf das Gedenk-
zeichen des Einzelnen dieser Gräbergemeinschaft
übertragen werden. Der Hinweis auf die Beispiele
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uns servieren und mundgerecht machen wollen. Sind
nicht gerade diese Institute dazu berufen, das kom-
mende Kunsthandwerk künstlerisch zu bilden? — Es

werden in der gegenwärtigen Ausstellung herrliche
Beispiele von Denkmals- und Grabmalskunst in den
verschiedenen Epochen vorbildlich hingestellt. Liegt
für sie nicht da die Aufgabe, den Geist jener Kultur-
träger aufs neue zu erwecken und in neuzeitlicher,
unserer Lebens- und Denkweise entsprechenden
Form lebendig zu machen? Es mahnt aber zum
Aufsehen, wie in den Wegleitungen der Typisierung
und Schematisierung das Wort geredet wird und
man rücksichtslos ein Kunsthandwerk zu Fabrikanten
erniedrigen will, wo gerade diese Kreise dazu be-
rufen sind, das Kunsthandwerk zu heben. —

Auf die Frage, die in der Ausstellung gestellt
wird : „Vernichtet das einheitliche Grabmal den Beruf
des Grabsteinbildhauers ?" müssen wir als Fachleute
nur mit Ja antworten. Die geraden, nüchternen Platten,
ob sie stehen oder liegen, sind beschriftete Maschi-
nenarbeit. Der Bildhauer wird zum Händler ver-
dämmt und hat höchstens noch Gelegeuheit, eine
Schrift anzubringen. Die bescheidene Zahl der Auf-
träge, die ihm von den ebenfalls sachlichen Privat-
und Ehrenmalen in Aussicht gestellt werden, stehen
in gar keinem Verhältnis zu den bisherigen Arbeits-
möglichkeiten. Zulegt ist es auch vom Volkswirtschaft-
liehen Standpunkte aus gesehen unvernünftig in dieser
Zeit der Arbeitslosigkeit, dieselbe künstlich durch eine
importierte und dem Publikum aufgezwungene und
aufoktroierte Moderichtung zu verschärfen. Daß dieses
in größerem Umfange eintreten wird, können wir
mit Beweismaterial belegen.

Als schweizerisches Beispiel, das den Parkfriedhof
in der propagierten Idee eingeführt hat, wird der
Wildbodenfriedhof in Davos genannt. Diese Wald-
friedhofsanlage ist unbestritten eine glückliche Lösung
für die Gemeinde Davos, abgesehen von der Grab-
malkunst, die dort im Problem noch nicht gelöst ist.
Wir können aber die Davoser Verhältnisse nicht un-
mittelbar auf städtische Friedhöfe übertragen, denn
die Großstadt ist an ganz andere zwingende Faktoren
gebunden, die berücksichtigt werden müssen. Die
Formgebung und Gestaltung, wie sie gegenwärtig
im neuen Enzenbühlfriedhof in Verbindung von
Parkanlage und Reihengrabfeldern gaschaffen wird,
entspricht weit besser großstädtischer Bestattungsfor-
derung. Unter der Leitung des Chefs des Bebauungs-
planbüros der Stadt Zürich, Herrn Arch. Hippenmeier,
sind in den leßten Jahren einige vorzügliche Fried-
hofserweiterungen geschaffen worden, die unter den
zu berücksichtigenden Faktoren eine gute Lösung
fanden. Es ist darum bemühend, wie extreme Fried-
hofserneuerer, denen oft elementare Fachkenntnisse
fehlen, sich berufen fühlen, alles in Bausch und Bogen
als edlen Kitsch und erstarrtes System abtun wollen,
wo sie nicht in der Lage sind, neue bessere Wege
anzuzeigen, noch vorbildlich zu gestalten. Gerade
in der Behandlung der schwierigen Friedhofsprobleme
wäre eine sachlichere Diskussion erwünscht. Die Be-
hauptung, die Grabmäler werden im großen im
Ausland hergestellt und eingeführt, beruht auf krasser
Unwahrheit. Das Gegenteil ist der Fall, 95 % aller
Grabmäler werden von schweizerischen Grabmal-
geschäften selbst hergestellt. Es muß nicht erst, wie
in den Wegleitungen als wichtige Aufgabe gefordert
wird, eine schweizerische Grabsteinindustrie geschaffen
werden, denn diese besißen wir bereits und diese
so sehr verpönte Industrie dient notwendigerweise
dem Kunsthandwerk, aber auch dem Künstler, die

roh eingeführten Blöcke für die künstlerische Ge-
staltung vorzubereiten.

Die Berufsverbände im Grabmalfach werden in
nächster Zeit in einem Wettbewerb zur Erlangung
neuzeitlicher Grabmale der Öffentlichkeit den Beweis
erbringen, daß sie bemüht sind, die Friedhofskultur
zu heben und gute neuzeitliche Formen zu gestalten.

„N. Z. N."

Basier Kunsfkredit 1933.
(Korrespondenz.)

Gegenwärtig bergen die Ausstellungs-Säle des
Basler Gewerbemuseums die Entwürfe der staatlichen
Kunstkreditaufgaben (5.—26. November 1933). Un-
sere Leser sind seinerzeit mit den Hauptpunkten
des Wettbewerbsprogrammes bekannt gemacht wor-
den. Die 13-gliedrige Jury (unter Zuzug weiterer
7 Preisrichter für einzelne Aufgaben) amtete am 1. und
3. November. Heute liegen die Entscheide vor und
die Ergebnisse können täglich nachmittags (Sonntags
auch morgens) frei besichtigt werden. Außerdem
finden einzelne abendliche Führungen statt. Die
Allgemeine I d ee n ko n ku r re nz zur Aus-
schmückung des Musikpavillons auf dem
alten Friedhof in Riehen zeitigte 39 Entwürfe,
von denen 7 mit zweiten Preisen ex aequo (je Fr. 400)
ausgezeichnet wurden, nämlich diejenigen von E.

Buchner, M. Haufler, W. Wenk, W. K. Wiemken,
H. Stocker, W. Bodmer und O. Staiger. Stocker
denkt sich seine zartfarbigen, frei in die Mauerfläche
geseßten Figuren in Mosaik, Staiger sein scharfge-
rahmfes Mauerbild in Glas. Bodmer phantasiert in
Picasso'scher Manier drei Einzelbilder. Wiemken nicht
minder kühn in seiner erzählenden Art ein mondänes
Strandsfück. Buchner beschränkt sich in seinem Land-
schaftsbild mit Figuren auf eine dunkle überlieferte
Farbengebung, Wenk auf weiße Linienzeichnung auf
braunroter Mauerfläche. Haufler endlich schlägt ein
farbiges Pastorale vor, frei in Farbe und Form auf
der Pußfläche sißend, wie es sich für eine Wand-
maierei — im Gegensaß zu einem Tafelbild -— ge-
hört. Die reifen Entwürfe von Stocker und Haufler
kann man sich ohne weiteres ausgeführt vorstellen,

Beim engeren Wettbewerb für eine Frei-
plastik auf dem alten Friedhof in Riehen
trug J. Probst mit einer lebensgroßen Säerin den
ersten Preis mit der Ausführung (Fr. 6000) davon.
Es waren dabei nur drei Künstler geladen, wie auch
für den engeren Wettbewerb für ein Wand-
bild in die Kleinkinderschule in den Zie-
gelhöfen. Die Ausführung erhielt hier M. Sulz-
bachner mit drei Sgraffittobildern, von denen ein
ausgeführtes Detailstück die Meisterschaft der zukünf-
tigen Durchbildung verraten läßt. Motivisch wäre der
Entwurf von F. Schott (lose Märchen-Fantasien) der
Psyche des Kleinkindes vielleicht noch angemessener
gewesen.

A11 ge m e i n e r W e tt be we r b für einBasler
Stadtplakat. Hier ging die große Zahl von 90
Entwürfen ein, denen nicht weniger als zweidrittel
das Münster als Hauptmotiv zugrunde liegt. Den
ersten Preis (Fr. 800) errang wieder M. Sulzbachner,
der die Pfalz in fünf etwas winterlich düsteren Farben
schildert. Ob die kahlen Bäume, der geduckte zu-
sammengeballte Kirchenkörper und die grauen Häuser
am Plaß in der allerdings meisterlich getroffenen
Schneeluft gerade stark zum Besuche der Stadt Basel
werben, sei etwas bezweifelt. Daneben kamen fünf
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UNZ zsrvisrsn unci mun6gsrsci^t msciisn woilsn. ^inci
niciit gsrscis ciiszs instituts cis?u issrutsn, cisz icom-
msncis Xunztiisnciwsric icünztisrizcii ^u isiicisn? — ^z
wsrcisn in cisr gsgsnwsrtigsn ^uzztsiiung tisrriiciss
ösizgisis von Dsnicmsiz- unci tDrsizmsizicunzt in cisn
vsrzctiiscisnsn tipoci^sn vorisiiciiicti isingsztsiit. I_isgt
tür zis nicist cis ciis /V^s^giss, cisn <Dsizt jsnsr Xuitur-
trsgsr sutz nsus ^u srwscicsn unci in nsu^sitiicissr,
unzsrsr t.s!ssnz- unci Dsnicwsizs EntzprsciiEncisn
s-orm isissnciig ^u msciisn? ^z msisnt sissr ?um
T^utzsissn, wie in cisn Wsgisitungsn cisr I^/pizisrung
unci 5cissmstizisrung cisz Wort gsrscist wirci unci

msn rüciczicistzioz sin Xunztissnciwsric ^u ^sizriicsntsn
srniecirigsn wiii, v/o gsrscis ciiszs Xrsizs cis^u ins-
rutsn zinci, cisz Xunztissnciwsric ^u Ississn. —

/^c>t ciis t-rsgs, ciis in cisr /^uzztsiiung gsztsiit
wirci! „Vsrnicistst cisz sinissitiiciss (Drsismsi cisn ösrut
cisz (Drsisztsinisiiciissusrz?" müzzsn wir siz i^sctiisuts
nur mit is sntwortsn. Dis gsrscisn, nücistsrnsn ?isttsn,
ok zis ztsissn ocisr iisgsn, zinc! isszcisrittsts I^lszcisi-
nsnsrissit. Dsr öiiciissusr wirci 2!um tisnciisr vsr-
cismmt unci Isst isöcisztsnz nocis Osisgsuissit, sins
^cisritt snz:utsringsn. Dis isszcissicisns ^sisi cisr /^ut-
trsgs, ciis iism von c!sn sissntsiiz zscislicissn ?rivst-
unâ ^isrsnmsisn in /^uzzicist gsztsiit wsrcisn, ztsiisn
in gsr icsinsm Vsrissitniz ^u cisn lsizissrigsn /^rissitz-
mögiicisicsitsn. ^uist)t izt SZ sucts vom voiiczwirtzcisstt-
iicissn 5tsnciguni<ts suz gszsissn unvsrnünttig in ciiszsr
^sit cisr T^rissitzloziglcsit, ciiszsiiss icünztiicis durcis sins
importisrts unci cism k'ulsliicum sutgs^wungsns unci
sutoictroisrts I^Iocisricistung ^u vsrzcissrtsn. Ds^ ciiszsz
in grökzsrsm Dm^sngs sinissîsn vvii-c!, ><önnsn v/ir
mit Lsv/sizmsìsi'is! !zs!s^sn.

A!z zcliv/si^si'izciisz Lsizpis!, clê>5 c!sn ^si-kinscüios
in c!««' pi'Ops^isi'isn Iciss singssülii'i Iis^, v/irc! sis,-

Wilcüzoclsnsi-iscllioi in Dsvoz gsnsnni. Diszs Ws!6-
jnsciiioszsnîsgs izt onlzszii'iitsn sins g!öcl<lic^s I.05ong

c!is (Dsmsincis Dsvoz, skgszsiisn von c!si' (Drsls-
msilounzì, clis cloi'ì im ^i'oizism nocii nicliì gs!c>8ì izi.
Wir können slzsr clis Dsvo5er Vsrlislinizzs nicliì on-
miiislksr sui 5isc!ii5c!is I^riscüiÖss öksriragsn, clsnn
clis (Drohziscit isi sn gsn? snclsrs 2!v/inzsnc!s ^s^îorsn
gskoncisn, ciis lzsrûclczictiìizi v^srclsn mözzsn. Dis
f-ormgsIzonH onc! (Dszîsiionz, v/is 5is gsgsnvvsriig
im nsosn ^n^snizolii^riscliio? in Vsrlzinciung von
?sr!<sn>sgs unc! ksiksngrskssicisi'n gszciisiisn v/irci,
snkpricliì v/siì izszzsr grokzzisciiizciier öszisiiungzsor-
cisrong. Dnisr cisr >.siionz 6sz Liissz clsz ksizsoungz-
pisnküroz clsr 5iscii ^öricii, ^srrn ^rcii, I^Iippsnmsisr,
zinc! in cisn ishisn ^slirsn sinigs vor^üg>ic^>s l^riscl-
>io!zsi'v/s3si'onzsn gszciisüsn v/orclsn, clis onîsr cisn
^o lzsröclczicliiigsnclSN l'slciorsn sins gots !.özung
isn6sn. ^z izi clsrom ksmöiisncl, v/is sxirsms I^risc!-
koizsrnsosi'si', clsnsn oki slsmsnlsrs I-sciilcsnninizzs
lsli!sn, zic!i Izsrussn lülnisn, s»sz in ösuzcii onc! öozsn
slz scüsn Xiizcli oncl srztsri-isz ^zism skion v/o!Isn,
v/o zis niclit in cisr I.sgs zinci, nsos izszzsrs Wsgs
sn^o^sigsn, nocli vorizilcliicii ?o gsztslisn. (Dsrsâs
in clsr ös!isncl!onz cjsr zciiv/isrigsn ^nscllioizproizlsms
wsrs sins zsciiliclisrs Dizicozzion srvvönzciit. Dis ös-
Iisopiung, clis (Drskmslsr v/srclsn im ^rolzsn im
Aozlsncl Iisrgszis!!! onc! singssölii'!, izsroiii so! Icrszzsr
Dnwsiiriisii. Dsz Osgsntsil izi clsr I^s!!, 95 ^/o süsr
(Drslzmâlsr v/srclsn von zciiv/si^srizciisn (^rsìzms!-
gszclissisn zsilzzi ^srgszisllt. ^z mui; niclii srzt, wis
in clsn Wsglsiiongsn s!z v/icli!igs /^o^sks gslorclsri
v/ircl, sins zciiv/si^srizciisL'rsìzztSinincluzii'is gsZclissssn
wsrclsn, clenn cliszs lzszilzen v/ir ksrsiiz un6 cliszs
zo zsiir vsrpönts !nclozi>-is clisn! notwsncligsrv/sizs
clsm Xonziiisnciwsi'Ic, sizsr socii clsm Xönzilsr, clis

roii singslü^risn V!öc!<s lür ois !<ünzi!snzc!is (Ds-
zìsiìung vor^oizsrsi^sn.

Dis ösruszvsrizsncls im Orsizmsiiscli v/srcisn in
nsciizisr ^siì in sinsm WsiliISv/sriz ^or ^risngong
nso^siiliciisr (Drsizmsis cisr îDi!sni!ic!i!<si! clsn Vsv/siz
srtznngsn, cisk; zis izsmöln! zinci, ciis i-nsci^oizicuiior

Iisizsn unci ^ois nsu^siiiiciis I^ormsn ^o zsztsiisn.

ksîêer ^unîîkfecâît 19ZZ.
(Xcz//S5poncisn?,)

Osgsnv/sriig izsrgsn ciis /^ozzisiiongz-3â!s cisz
öszisr (Dsvvsrizsmozsomz ciis ^niwüris cisr ztssiiiciisn
Konzìicrsciiisuigsizsn (5>—26. I^ovsmizsr 19ZZ). Dn-
zsrs I.szsr zinci zsinsr^sii mii cisn i4supiponl<isn
cisz Wstiinsv/si'izzpi'ogi'smmsz izsicsnni gsmsciii vvor-
cisn. Dis 1 Z-giieciri^s (onisr v/siisrsr
7 s^rsizricinisr ?ör sin^sins /^uigsizsn) smisis sm 1. unci
3. I^ovsmizsr. i^isuis iisgsn ciis ^nizclisicis vor unci
ciis ^rgsiznizzs Icönnsn tsgiicii nsctimiiisgz (^onntsgz
sucii morgsnz) irsi izszictiiigi vvsrcisn. /^uizsrcism
iincisn sin^sins sizsnciiiciis k'üinrungsn zisii. Dis
/^iigsmsins i ci ss n ico n I<u r rs ni ^ur T^uz-
zcinmücicun^ cisz i^iuziicpsviiionz sui cism
siisn k-risciiioi in kisiisn ^siii^is 39 ^niv/uris,
von cisnsn 7 mit ^v/sitsn ?rsizsn sx ssquo (js t-r. 499)
suzgs^siciinst v/urcisn, nâmiicti ciisjsnigsn von
öuciinsr, t^I. >4sutisr, W. Wsnic, W. X. Wismicsn,
>4. Ttocicsr, W. öocimsr unci O. 5tsigsr. ^tocicsr
cisnict zicti zsins ?srttsric>igsn, irsi in ciis I^isusrtisciis
gszstztsn t'igursn in I^lozsiic, Htsigsr zsin zciisrtgs-
rsiimtsz i^Isusriziici in (Disz. öocimsr piisntszisrt in
kìszzo'zciisr i^isnisr cirsi ^in?si!c>iicisr. Wismicsn niciit
mincisr icütin in zsinsr sr^siiisncisn ^rt sin moncisnsz
^trsnciztücic. öuciinsr izszciirsnict zicii in zsinsm I_snci-
zcinsttziziici mit l^izursn sut sins ciunicis üic>srlistsrts
k-srizsnzsizung, Wsnic sut v/si^s I_inisn?sici^nung sut
izrsunrotsr ivlsusrkisciis. i4sutisr snciiicti zciiisgt sin
tsrizigsz ?sztorsis vor, trsi in s-srizs unci f-orm sut
cisr ?utztisctis zit;snci, wis SZ zici^ tür sins Wsnci-
msisrsi — im (Ds^snzsh ?u sinsm Istsitziici ^— gs-
tiört. Dis rsitsn Entwurfs von ^tocicsr unci i4sutisr
Icsnn msn zicii oiins wsitsrsz suzgstüiirt vorztsiisn,

ösim sn^srsn Wstttzswsris tür sins t-rsi-
pisztiic sut cism sitsn k^risciinot in kisinsn
trug i. t'roiszt mit sinsr Isizsnzgrotzsn 5ssrin cisn
srztsn ?rsiz mit cisr ^uztüiirung (I^r. 6999) cisvon.
^z wsrsn cisissi nur cirsi Xünztisr gsiscisn, wis sucii
tür cisn sngsrsnWsttlsswsri? türsinWsnci-
lsiici in ciis Xlsinicincisrzctiuls in cisn ^is-
gsitiötsn. Dis ^uztüiirung srtiisit tiisr 1^1. ^ui^-
^sctinsr mit cirsi Tgrsttittoisiicisrn, von cisnsn sin
suzgstütirtsz Dstsiiztücic ciis I^Isiztsrzc^stt cisr ?uicünt-
tigsn Durctiisiiciung vsrrstsn islzt. I^Iotivizcti wsrs cisr
Antwort von t4 5ctiott (iozs I^Isrciisn-^sntszisn) cisr
I^zycks cisz Xisinicincisz visiisictit nocti sngsmszzsnsr
gSWSZSN.

^iigsmsinsr Wsttizswsrtz tür sin öszisr
^tscitpisicst. i4isr ging ciis grokzs ^stii von 99
^ntwürtsn sin, cisnsn nictit wsnigsr siz ^wsicirittsi
cisz I^Iünztsr siz I4suptmotiv ^ugruncis iisgt. Dsn
srztsn ?rsiz (I^r. 899) srrsng wiscisr t^I. ^ui^tzsciinsr,
cisr ciis?tsi? in tünt stwsz wintsriicii ciüztsrsn t^srissn
zctiiicisrt. Ois ciis icsiiisn ksums, cisr gsciucicts ^u-
zsmmsngsissiits Xirclisnlcörpsr unci ciis grsusn tisuzsr
sm ?Ist; in cisr siisrciingz msiztsriicin gstrottsnsn
^ciinssiutt gsrscis ztsric ?um öszuctis cisr 5tscit öszsi
wsrissn, zsi stwsz iss^wsitsit. Dsnsissn icsmen tünt
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